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Forschung und Lehre an Nürnberger Hochschulen zu inklusiver Pädagogik und 
Unterrichtsgestaltung 
 
 
Sachverhaltsdarstellung: 
 
Diese Vorlage legt dar, inwieweit an Nürnberger Hochschulen bereits zu inklusiver Pädagogik 
und inklusiver Unterrichtsgestaltung geforscht und gelehrt wird. 
Es wurde bereits berichtet, welche Rolle Inklusion im aktuellen Planungsstand der neuen Techni-
schen Universität Nürnberg spielt (siehe Stadtratssitzung vom 04.03.2020). 
 
1. Inklusion an den Nürnberger Hochschulen 
 
Im Rahmen der Beantwortung wurden alle fünf Hochschulen mit Standorten in Nürnberg 
(Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg,Technische Hochschule Nürnberg Georg 
Simon Ohm, Evangelische Hochschule Nürnberg, Akademie der bildenden Künste Nürnberg 
und Hochschule für Musik Nürnberg) angeschrieben und um Stellungnahme gebeten. 
 
Alle Nürnberger Hochschulen haben ihren Stellungnahmen vorausgeschickt, dass sie ein sehr 
breites Inklusionsverständnis haben, das deutlich über die Berücksichtigung der Bedürfnisse 
von Menschen mit Behinderung hinausgeht. Über alle Einrichtungen hinweg wird Inklusion als 
Umgang mit Heterogenität verstanden. Die Hochschulen berücksichtigen hierbei u.a. Gender-
aspekte, soziale und kulturelle Diversität, Altersaspekte, Migrationserfahrungen und körper-
liche wie geistige Behinderungen. Gesellschaftliche Teilhabe und Chancengleichheit für alle 
Menschen, die dabei vor Barrieren stehen, gelten als Leitlinie. 
 
Alle Nürnberger Hochschulen gaben an, dass das Thema Inklusion strukturell in Forschung 
und Lehre verankert ist und daher in einer großen Anzahl von Lehrangeboten und Forschungs-
projekten integraler Bestandteil ist. Der Überblick in der beiliegenden Tabelle kann daher nur 
ein Schlaglicht auf die inklusionsbezogene Lehre und Forschung an den Nürnberger Hoch-
schulen darstellen. 
 
Für alle Nürnberger Hochschulen gilt, dass regelmäßig die Möglichkeit besteht, Studien-, 
Abschluss- und Qualifikationsarbeiten zu inklusiven Themen anzufertigen, und hiervon auch 
rege Gebrauch gemacht wird. 
 
Die Tabelle in der Anlage gliedert die inklusionsbezogenen Aktivitäten der Nürnberger Hoch-
schulen in die Kategorien „Forschung“, „Lehre“ und „Angebote und Aktivitäten“. 
 
2. Förderung der Inklusion durch die Schulverwaltung 
 
In der Schulverwaltung ist das Thema Inklusion mit einer Stabsstelle schwerpunktmäßig im 
Referat für Schule und Sport verankert. Der Fokus liegt hier auf Inklusion in der Bildung und 
ist in erster Linie auf die Schulen ausgerichtet. Die Arbeiten der Stabsstelle Inklusion werden 
durch die Lehrstühle Wirtschafts- und Schulpädagogik an der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg sowie durch den Lehrstuhl für Lernbehindertenpädagogik an der Ludwig-
Maximilian-Universität München wissenschaftlich begleitet. 
 
Die inklusive Schule ist ein Ziel der Schulentwicklung aller Schulen und gesetzlich verankert 
(Art. 30b BayEUG). Für eine zielgerichtete Anpassung der Anstrengungen an die schulischen 
und wissenschaftlichen Rahmenbedingungen entwickelt das Amt für Berufliche Schulen ein 
eigenes, auf Basis der organisatorischen Gegebenheiten aufbauendes Inklusionsnetzwerk. 
Um diesen Prozess wissenschaftlich zu unterstützen und von Erfahrungswissen zu profitieren, 
war geplant, dass am 20.03.2020 ein NQS-Forum (NQS = Nürnberger Qualitätsmanagement 
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an (beruflichen) Schulen) stattfindet, das „Inklusion“ als einen wesentlichen Tagungsschwer-
punkt hat. Aufgrund der Auswirkungen der Corona-Krise und der damit einhergehenden 
Verbote wurde das Forum auf das Frühjahr 2021 verschoben, ohne inhaltliche Änderungen 
vorzunehmen. Auch das Inklusionsnetzwerk soll wissenschaftlich durch die FAU unterstützt 
werden. Ziel ist es, wertschätzende Lern- und Ausbildungsbedingungen für Schülerinnen und 
Schüler mit besonderem Förderbedarf zu schaffen, aber auch Lehrkräfte bestmöglich auf die 
fordernden Aufgaben vorzubereiten und bei ihrer Arbeit zu unterstützen. 
 
Das Referat für Schule und Sport veröffentlicht jährlich einen Inklusionsbericht, der über den 
Stand und die geplanten Schritte der inklusiven Beschulung in Nürnbergs Schulen informiert. 
 
Um einen steten Wissenstransfer in die Praxis hinein zu unterstützen, bietet das Institut für 
Pädagogik und Schulpsychologie in Nürnberg (IPSN) regelmäßig Fortbildungen zum Thema 
Inklusion für Lehrerinnen und Lehrer an. Beispielhaft werden die folgenden Angebote ange-
führt: 
 

 Vielfalt ermöglichen - Inklusion an Schulen - Qualifizierungskurs für alle Schularten 

 Inklusion in der Grundschule - Gemeinsamer Unterricht und individuelle Förderung 

 Montessori-Pädagogik in der Praxis - Individuelles Lernen und Inklusion im Unterricht 

 Inklusion in weiterführenden Schulen am Beispiel der Partnerklasse an der Geschwister-
Scholl-Realschule 

 
3. Fazit 
 
An den Nürnberger Hochschulen spielt Inklusion eine wichtige Rolle sowohl in Forschung und 
Lehre als auch in den inklusionsorientierten Angeboten der Hochschulen selbst. Insbesondere 
in den Studiengängen, in denen die Pädagogik selbst im Zentrum der Lehre steht, liegt eine 
Vielzahl an entsprechenden Inhalten vor. 
 
Auch die Schulverwaltung unterstützt den Inklusionsgedanken. Mit einer eigenen Stelle zum 
Thema Inklusion wird u.a. ein Fachnetzwerk aufgebaut, das in engem Kontakt mit 
wissenschaftlicher Expertise steht. Das IPSN leistet einen wichtigen Beitrag zum Wissenstransfer 
in die Praxis, indem es regelmäßige Lehrerfortbildungen zum Thema Inklusion anbietet. 
 
 
Anmerkung zur Diversity-Relevanz 
Der Bericht ist Diversity-relevant, weil die Verankerung des Inklusionsgedanken in die 
Aktivitäten der Nürnberger Hochschulen wichtige Grundlagen für Bildungsgerechtigkeit und 
Integration legen. 
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